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Den
nur in das Himmelreich eingehenden

Kindlichen Sinn
wolte,

Beo

dem, zwar plotzlichen, doch ſeligen Abſchiede
Der Hochwohlgebornen Frau,

FRaAu
VPharlotten Bleonoren,

Verwitweten Frau Erb-Marſchallin
und

Droſtin
sen Szchwichelty

Gebornen Baronesſenn Groten
Welcher

bald auf Dero, zu aller Freuden, zuruck gelegten
Siebentzigſten Geburts-Tag den gten April 1743. erfolgte,

Zum Zeugniß ſeiner ſchuldigſten Ergebenheit gegen das Hochadeliche
Schwiecheltſche Haus

vorſtellen

Deſſelben gantz verbundenſter

Werner Kicolaus Fiegler,
Conſiſt.- Rath, Paſt. pr. zu St. Silv. und Georg. und Ephorus der Lat. und Teutſch.

StadtSchulen.
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Steg?
Wir ſehn dir nach und kennten gern die ſo zum Himmel reife Sinnen.
Des horhſten Sohn, der ausdem Schorß des Vaters ſelbſt gekommen wur,
Kan uns den Weg zu ſeinen Thron daher am ällerbeſtenrzeigen,

Und der ſpricht gar dem Saltz der Weltz der auserwehlten JungerSchaar
Den Himmel ab; wenn ſie ſich nicht zum Kindlein werden, **vollig neigen.

Wir dencken dieſer Sache nach, was doch ein kindlich Hertze ſey,
Und finden in des Vaters Wort allein davon den reinen Spiegel;
Drum ſtellen wir uns ſelben vor, und geben es denn iedem frey,
Der dich, entbundner Geiſt, gekant, zu ſehn, vb du nicht deſſen Siegel.“
Ein kindlich Hertze flieht den Gift der thöricht zweifelnden Vernunft.
Der Einfalt kluge Sinn, der ie zu JEſu fuſſen ſtill geſeſſen,
Bleibt mit Maria gerne da, und flieht der frechen Geiſter Zunft.

Er wil der hochſten Weisheit Wort nicht mit der Sinnen Maßſtab meſſen.
Der Kindes-SSinn iſt Demuth voll und gehet tiefer in ſein Nichts,

Es koſtet ihm zwar manchen Tod, beym Groſſer-werden, klein zubleiben:
Doch giebet GOtt, in Niedrigkeit, ſtets die Erhebung des Gerichts;

Jm Sohn kan er das Hundleins-Recht mit der Canain oft hoch treiben.

Ein

Pſalm. 120, ſ. Matth. 18, 3. Joh. 3, 33.



Ein Kindlein kennt des Vaters Hertz nur recht aus dem Erfahrungs-Grund,
Den Vater-Ernſt aus ſeiner Zucht, die Mutter-Lieb aus dem Verſchonen:
Drum hangt ein ſolches Hertze ſtets an GOttes Hertzen, Winck und Mund,
Und kan ſonſt nirgends mehr, als nur in ſeinem Liebes-Schooſſe, wohnen.
Ein zarter Sinn, aus GOtt geborn, kan nicht mehr BosheitSunde thun;

Gehorſam ſeyn iſt ſeine Luſt, das Boſe haſſen nicht Beſchwerde,

Und wenn ers auch verſehen hat, ſo kan er zwar nicht ſicher ruhn;
Doch ſucht er, daß er in dem Blut des Lammes bald gewaſchen werde.

Ein himmliſch Hertz bethoret nichts vom Erden-Dunſt und Gleiſt und Koth.
Ein Konigs-Kind verlangt ia nicht nach eines armen Bettlers Stande.
Bey Himmels-Koſt ſind keinem ia der Saue Traber annoch noth?
Und wem der HErr, ſein GOtt, ſein Gold, den blenden keine guldne Bande.
Ein Saugling an des Heilands Bruſt hat ſeine Luſt am OtternLoch,

Und des entwehnten Glaubens-Hand ſcheut nicht der Baſilisken Hole.

Was thut der Feinde Wuth und Liſt dergleichen Wunderkinde doch,
Das ſelbſt im Streit ſchon Beute ſchmeckt vom innren Frieden ſeiner Seele?

Ein wahrer Liebling GOttes kan in keinem Eiteln ruhig ſeyn.
Der Heimat eilt er ſchneller zu, als wie ein Wandersmann zur Ruhe;
Er dringt mit iedem Trit und Schrit ſchon in die obern Thore ein:
Drum ſiehet man, daß GOtt auch oft bald ſeiner Sehnſucht Willen thue.
Vollendete, du wareſt ia dem Bilde ſolcher Kinder gleich,
Doch konte man die Aehnlichkeit an dir faſt taglich mehr erblicken,

Je naher du zum Vater kamſt: drum nahm er dich ſchnell in ſein Reich;
Du ſchmeckteſt gar im Tode ſchon ein unausſprechliches Erquicken.

Vor vielen Jahren wehlte dich dein Heiland aus der Edlen Zahl,
Von welcher wenige erwehlt, zu ſeinem Luſtſpiel auf der Erden.“

Du ſelber kamſt, nach mäncher Noth, zum ſuſſen Lammes Abendmahl,
Er ließ dich Kind und Pflegerin von vielen ſeiner Kinder werden.“

GDtt ſchenckte dir manch treuen Knecht, der deiner Gegend Saltz und Licht.
Ein Obed Edoms Haus war ia dein Haus mit allem Recht zu nennen;*

OOtt hat durch dich gar viel gebaut, du aber ſelber wuſteſts nicht.

Viel ſtiller Lammer lernte man in deinen Hurd und Hutten kennen;
Dein Hunger nach dem GnadenWort hat oft auch andre mit erquickt.
Dein thatig liebend Hertz that ſtets, doch im verborgenen, viel Gutes

Du haſt wol nie ein Kind mit Fleiß, geſchweige ſonſt iemand, gedruckt:

Doch wuſcheſt du dich und dein Thun ſtets in dem Meer des Lammes-Blutes.
Das Lamm, das dich ſo theur erkaufft, das Lamm, das dich ſo treu erwehlt
Zu ſeiner reinen Himmels-Braut, das hat dich nunmehr auch vollendet,

Wer iſt, der deſſen Treue doch von denen ſiebzig Jahren zehlt,
Die kaum von dir erfullt, da du uns deinen Lauff zu ſchnell geendet.

Viel
 Ap. Geſchicht. s, 33. Jeſ. 11, 8. 1Cor. 1, 26. a8. Matth. 5,13. 14.

4* 2 GSamuel. 6, 12.



Viel Zweige ſincken hin, da ſich dein frohes Haupt zur Erde neigt:
Doch keiner ſol im Abgrunds-See von dieſem edlen Stamm verſincken.

Wer ſeinen Fels erkennt und ſo, in Chriſto, unter GOttſich beugt,
Sol vom cryſtallnen Strom mit dir, dort vor des Lammes Throne, trincken.

Ja, dieſe Lebens-Quell tranckt hier die unverwayſte Wayſen ſchon,

Die den unſterblichen noch hier, als ihren rechten Vater kennen.
Sie weinen zwar, ſie fuhlen Noth: doch iſt GOtt ſelbſt ihr Schild und Lohn,
Und wil, auf reiche Thranen-Saat, nur deſto reichre Erndte gonnen.
Jn Zion weinet man mit Recht; der Unterthan fuhlt den Verluſt;
Jn Kirch und Schulen findet man, was darin auch verloren gangen.
Wem deine Treu und Fleiß an Salems-Bau bewuſſt,
Der wird, was ich hiemit gemeint, zu wiſſen nicht noch erſt verlangen.
Doch es folgt der gerechten Werck dort ihnen nach, und fallt hier nicht.
Was ſie geſaet, grunet hier, und dorten muß es Fruchte bringen.
Drum freut euch, die ihr Leide tragt, ein ewig uns umleuchtend Licht

Entdeckt uns GOttes Rath und lehrt, ſtatt weinen, Halleluia ſingen.
Jch ſag als g'ringſter Zeuge nichts, Vollendete, zu deinem Tod,
Da Zeit und Schmertz mich ſchweigen heißt, als daß ich mich mit Wehmuth

freue,

Daß JEſu Tod dein Leben war im Tode, und dein Tod kein Tod.
Er hat geſiegt, du biſt geerönt, und bleibſt ein Denckmal ſeiner Treue.

Joh. 14, 18.
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